
Liebe Bergheimerinnen und Bergheimer!

Ganz eindringlich bleiben uns Bilder aus den Medien über Naturkatastrophen in Erinne-
rung. Wir sehen sie immer häufiger. Weit weg von uns genauso wie vor unserer Haustü-
re. Oft genug sind wir selber schon betroffen von Naturereignisse wie Überschwemmun-
gen, Erdrutsche oder Trockenheit. Grund genug aktiv zu werden und noch engagierter für 
Energiesparen und Umweltschutz einzutreten. Und Bergheim tut dies! Zahlreiche Maß-
nahmen wurden bereits umgesetzt. Wir wissen aber, dass trotzdem noch viel zu tun ist 
und werden uns auch in Zukunft dafür einsetzen. Das vorliegende Leitbild gibt dafür die 
Richtung vor. Wie wird in den nächsten Jahren die gemeindeeigene Energiepolitik gestal-
tet? Welche Maßstäbe und Standards wollen wir selber anlegen und erreichen? Welche 
Umwelt wollen wir unseren Kindern überlassen? Auf diese Fragen möchten wir Antwor-
ten finden. Die Gemeinde geht natürlich mit gutem Beispiel voran. Alleine schaffen wir 
das aber nicht. Wir brauchen dazu auch Ihre Unterstützung, liebe Bergheimerinnen und 
Bergheimer. Lassen Sie uns gemeinsam den Weg gehen.



In weltweiten Klimakonferenzen wird 
regelmäßig diskutiert wie dringend 
Maßnahmen zum Klimaschutz bzw. zur 
Reduktion des Treibhauseffektes not-
wendig sind. Aber egal, ob Kyoto-Zie-
le oder Pariser Abkommen, Ziele und 
Kennwerte wurden dort festgelegt, doch 
Maßnahmen zur Umsetzung und Ergeb-
nisse zur Verbesserung bleiben spärlich 
und werden immer wieder neu disku-
tiert. Auf Gemeindeebene sind Umset-
zungsstrategien leichter möglich. Viele 
Maßnahmen und Aktivitäten hat Ber-
gheim schon durchgeführt, trotzdem 
bleibt noch vieles zu tun. Mit dem vor-

liegenden Energieleitbild sollen nun die 
Weichen für eine strukturierte und ge-
bündelte Umsetzung von Maßnahmen 
gestellt, die Kernpunkte für die ener-
giepolitische Zukunft der Gemeinde bis 
2030 festgelegt werden. 

Die Basis zur Entwicklung des Energie-
leitbild ist die gemeindeeigene Energie-
erhebung, erweitert um die statistischen 
Daten aus der Energieausweisdaten-
bank ZEUS, der Heizanlagendatenbank 
des Landes Salzburg und konkreter Ver-
brauchsdaten der Salzburg AG sowie 
den PKW Zulassungszahlen.
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Im gesamten Gemeindegebiet von 
Bergheim werden jährlich ca. 135 GWh 
(Gigawattstunden) Endenergie für 
Haushalte und Gewerbe (Raum- und 
Prozesswärme) verbraucht. Die wich-
tigsten Energieträger sind dabei Erdgas 
und Strom (ohne Mobilität).
Jeweils ca. 2/3 von Strom und Gas fal-
len dabei auf den Gewerbesektor. Der 
Großteil davon wird für Produktions-
prozesse eingesetzt. Nur 6% des Stroms 
und ca. 25% des Erdgases werden für 
Raumwärme aufgewendet. Die restli-
chen Energieträgeranteile der insgesamt 
ca. 135 GWh werden überwiegend für 
die Beheizung von Gebäuden verwen-
det.

Einen großen Stellenwert im Endener-
gieverbrauch nimmt natürlich auch die 
Mobilität ein. In Bergheim verbrauchen 
allein die Privat PKW knapp 19 GWh. 
Der Endenergieverbrauch der Haushalte 
inklusive der Raumwärme aller Gebäu-
de (Haushalte und Gewerbebauten) so-
wie der privat genutzten PKW, kommt 
man auf einen Energieverbrauch von ca. 
75 GWh. Der Anteil der privaten PKW 
beträgt somit ca. 21% am gesamten En-
denergieverbrauch, weshalb das Thema 
Mobilität auch in die definierten The-
menfelder des Bergheimer Energieleit-
bildes aufgenommen wird.
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Was uns bewegt/antreibt?

Wussten Sie schon, dass…

… eine Gigawattstunde (GWh) einer Million 
 Kilowattstunden (kWh) entspricht?
… mit einer GWh eine durchschnittliche LED 
 Leuchte (10 Watt) über 11.000 Jahre durchgehend
 leuchten kann?
… das Wasserkraftwerk Sohlstufe Lehen im Jahr 
 ca. 81 GWh Strom produziert?
… dass man von einer  ca. 65 Hektar (= 65.000 m²)
 großen, nachhaltig bewirtschafteten 
 Waldfläche jährlich Holz mit einem 
 Energieinhalt von einer GWh ernten kann?
… ein durchschnittlicher Bergheimer Haushalt in knapp
 45 Jahren eine GWh Energie für Heizung und  
 Haushaltsstrom verbraucht?
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Energieeffizienz von Gebäuden

W
ir 

fo
rc

ie
re

n 
di

e 
En

er
gi

ee
ff

iz
ie

nz
 v

on
 G

eb
äu

de
n

un
d 

de
n 

ef
fiz

ie
nt

en
 E

in
sa

tz
 v

on
 E

ne
rg

ie
.

Haushalt Gewerbe Gemeinde

Neuausrichtung der gemeindeeige-
nen Energiesparförderung 
Die Gemeinde strebt an, bei den ge-
meindeeigenen Förderungen Bera-
tungsleistungen zu forcieren.
Dabei sollen Bauwerber bei Entschei-
dungen bezüglich der Energieversor-
gung und der Qualität des Gebäudes 
unterstützt werden, Nutzung und Le-
bensdauer des Gebäudes sollen dabei 
im Mittelpunkt stehen.

Bewusstseinsbildung bei 
Betrieben
Ein Betrieb aus der Gemeinde 
kann über bereits gesetzte 
Maßnahmen zur Reduktion des 
Energieverbrauches berichten 
und Erfahrungen dazu mit 
anderen Betrieben teilen: 
was wurde schon gemacht, 
welchen Beitrag will man noch 
in der Zukunft leisten, wozu 
braucht man Unterstützung. 

Gemeinde als Vorbild 
Die Gemeinde will bei Sanierungsmaßnahmen bei eigenen 
Gebäuden mit positivem Beispiel vorangehen. Bei Neu-
bauten wird „Leuchtturmcharakter“ angestrebt, bei Sanie-
rungen ein entsprechend hoher energetischer Standard 
umgesetzt und erneuerbare Energieträger eingesetzt. Auf 
Basis der spezifischen Energieverbräuche wird ein mittel-
fristiger Sanierungsplan erarbeitet und umgesetzt. 
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Nachverdichtung der Gebäude 
Die Gemeinde strebt eine nachhalti-
ge Nutzung von Grund und Boden an. 
Bei Neubauten wird eine höhere Be-
bauungsdichte ermöglicht, auch bei be-
reits bestehenden Gebäuden sollte eine 
Aufstockung möglich werden.

„Lebenszyklusorientierte Bauweise“
Die Gemeinde erstellt bei konkreten Bauvorhaben Vor-
gaben für Architekten, um so die Nutzung des Gebäudes 
besser in den Vordergrund zu rücken und dadurch einen 
Komfortgewinn zu erreichen. Das Planungsziel orientiert 
sich an einer langfristigen Nutzbarkeit.
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Haushalt Gewerbe Gemeinde

Ausbau der Fernwärme 
Die Gemeinde strebt eine Nachverdichtung der Anschlüsse sowie einen Ausbau 
des Netzes an. Insbesondere bei Neubaugebieten und einer möglichen 
Erweiterung von Gewerbegebieten soll die Fernwärme als Energieversorgung
priorisiert werden. 

Gemeinde als Vorbild
Die Gemeinde setzt sich zum Ziel, mittelfristig alle gemein-
deeigenen Gebäude mit Fernwärme oder erneuerbaren 
Energieträger zu versorgen. Im Zuge von Sanierungen ist 
auch stets das Heizsystem zu begutachten und ggf. zu sa-
nieren.
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Bewusstseinsbildung 
Zur Nutzung erneuerbarer Energieträger. 

Eigenanlagen
Ausbau der erneuerbaren Energieerzeugungsanlagen zur 
Eigenstromversorgung.

Energieversorgung

Energieleitbild
Gemeinde Bergheim
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Haushalt Gewerbe Gemeinde

Weg vom Zweitauto
Durch Bewusstseinsbildung und alterna-
tiven Angeboten von neuen Mobilitäts-
konzepten unterstützt die Gemeinde 
Haushalte, um sich ein kostenintensives 
Zweitauto einsparen zu können.

Bewusstseinsbildung bei 
Betrieben
Die Gemeinde informiert 
Betriebe hinsichtlich optimaler 
Radinfrastruktur vor Ort und unterstützt 
die Betriebe bei der Nachrüstung nötiger 
Infrastruktur.

Gemeinde als Vorbild
Bei Neuanschaffung von gemeindeeigenen Fahrzeugen 
wird stets der Einsatz von alternativen Antriebssystemen 
untersucht und ggf. eine eigene Ladeeinrichtung z.B. am 
Gemeindeamt installiert. 
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Neue, energieeffiziente Mobilitätskonzepte 
Sollen genau beobachtet und umgesetzt werden (z.B. Prüfung von autonomen Fahrweisen, Carsharing); die Gemeinde soll versuchen dabei eine Vorrei-
terrolle im Bundesland einzunehmen und sich ggf. bei konkreten Projekten beteiligen; dabei sind auch Betriebe zu berücksichtigen.

Attraktivierung des öffentlichen Verkehrs
Insbesondere setzt sich die Gemeinde für eine Fahrplanverdichtung und dem Vorrang für ÖPNV (z.B. durch Ausbau von Busspuren) ein.

Vorrang Rad- und Fußwege
Neuplanungen dafür sollen so erfolgen, dass keine Umwege zu machen sind; sie müssen „bequemer“ wie die Straße sein.

Mobilität
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Wo steht Bergheim heute?
Für die erste Zertifizierung im Rahmen 
des e-5-Programmes, wurden alle Maß-
nahmen, die in der Gemeinde zum be-
wussten Umgang mit Energie und zur 
Schonung der Ressourcen bereits durch-
geführt wurden, zusammengetragen und 
bewertet. Das e5-Programm ist ein Lan-
desprogramm und unterstützt Gemein-

den, die mit Energie effizient umgehen 
oder erneuerbare Energieträger verstärkt 
nutzen wollen. 

Viele verschiedene Teilbereich wurden 
dabei betrachtet. Daraus ergab sich fol-
gendes aktuelles energiepolitisches 
Profil.
 

Potential für die Nutzung von 
alternativer Energie in Bergheim

Wie wichtig ein Umstieg weg 
von fossilen Energieträgern 
hin zur Biomasse ist, zeigt 
folgende Gegenüberstellung. 
Abhängig vom jeweiligen 
Energieträger variieren die 
CO2-Emissionen ganz erheb-
lich. Die Graphik zeigt wel-
che Mengen in Bergheim aus-
gestoßen werden.
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Endenergieverbrauch und CO2-Emissionen je Energieträger 

Endenergie Haushalte (inkl. Raumwärme Gewerbe) CO2-Emissionen [t]

Hinweis: Die CO2 Emissionen wurden entsprechend den Emissions-
faktoren nach OIB RL 6 2015, der Salzburger Bautechnikverordnung 
bzw. dem Umweltbundesamt angenommen.

In Bergheim besteht auch 
noch ein großes Potential zur 
Nutzung von Sonnenenergie. 
Bei unserer gemeindeeigenen 
Energieerhebung wurde fest-
gestellt, dass derzeit lediglich 
ca. 5% des möglichen 
PV-Potentials und 2% des
solarthermischen Potentials 
genutzt werden.

 Verbrauch Haushalte Potential genutztes Potential

Strom 10.662 MWh 13.920 MWh 659 MWh

Wärme (inkl. Raumwärme Gewerbe) 61.932 MWh 44.332 MWh 913 MWh

So sieht das derzeitige Energieprofil der Gemeinde Bergheim (entsprechend der Zerti-
fizierung des e5-Programms) aus. Je höher die Prozentwerte in den einzelnen Teilberei-
chen sind, umso mehr Maßnahmen wurden seitens der Gemeinde gesetzt.
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An der Erstellung des Energieleitbildes mitgewirkt haben:

Hermann Berger (e5 Teamleiter)
Adolf Eichberger
Rudi Frauenschuh
Hans Hutzinger
Babsi Kaserer
Christine Schnell (e5 Koordinatorin)
Georg Stadler
Verena Vukovich
Florian Wagner-Lipp
Stefan Zenz (SIR)
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